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Des Hoch Edelgebohrnen Herrn

Kerru D. Vhriſtoph Geintich

St. Hoch-Furſtl. Durchl. zu Sachſen-Gotha Hoch—
beſtalten Cammerund Berg-Rathh,

Fertzlichliebgeweſenen rau Sheliebſten,
Als Solche nach GoOttes heiligen diathe am Sept.ietztlauffenden 1726. Jah

tes pon hieſer Welt abgefordert,/

und —Di

Wt rhnerrrgenigue Shen sAm IV. p. Trin in der vtt Barulndi Kirchem eine Chriſtliche

Godachtniß gorediut
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gehalten wurde,
Von nachſtehenden Vier ſchmertzlich-hetrubten Kindern vergoßen,

Friedrich Willhelm
Adolph Ludewig ud—

Altenburg,
Gedruckt bey Johann Ludwig Richtern, Furſtl. Sachß. Hof Buchdruckern.
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S Du unsbißinden
gclicbt.

Kommt/ kommt und laſſet uns in jenen Bogen ſetzen
Und jeue kuhle Grufft mit heiſſen Thranen netzen.
Jhr Zahren fließt gehaunfft beh dieſer duſtern Grufft,
Und macht durch euren Gußdem bangen Hertzen Lufft.

Vergonne/ daß wir Dir ein Toden-Opffer bringen
Und noch ein Sterbe-Lied bey Deinem Sarge ſingen.

GohlHeelige! wenn man an Deine Treue denckt
Die Deine Gutigkeit uns biß ins Grab geſchenckt;
Wenn wir Dein Ebenbild der Tugenden betrachten
So muß man unſer Naß vor unverwerfflich achten.
Als uns der erſte Fall in Wayſen-Stand geſetzt
So hatte GOttes Hand uns zwar gur hart verletzt:
Jedennoch kunten wir uns noch zu trieden geben
Denn in Dir ſahen wirdir erſte Mutter leben.
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Du fuhreteſt wie Sie, uns zu der Tugend an/
Dein Beyſpiel ſagte uns: Das ſey dir rechte Bahn.

Du ſprachſt: Es werden cuch zwar manche Dornen

luitzenDoch konnet ihr dereinſt auf weichen Roſen ſitzen.
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Und alſo legteſt Du den Grund zur Frommigkeit.
Ja dencken wir annoch an jene edle Zeit

Da Dein beliebter Mund uns gute Lehren gabe/
So naheren wir uns noch mehr zu Deinem Grabe.
Du hielteſt ſolchemnach die klugſte Kinder-Zucht
Und ſaheſt im voraus davon erwunſchte Frucht.

Du wuſteſt allzuwohl: Wer ſeine Eltern ehret
Dem iſt vom hochſten GOtt auch gleiches Gluck be—

ſcheret.2

Was ſonſt Dein Hauß betrifft/ ſo muſte man geſtehn:
Es muſte alles da gantz ordentlich zugehn;
Man kunte es mit Recht ein Danck- und Beth-Hauß

heiſſen;
Hier muſte iedermann GOtt ſeinen Dienſt erweiſen.
Zu dem begegneteſt Du iedem nach Gebuhr;
Und dieſes ruhmet man beſonders auch an Dir.
Du wareſt liebreich klutz utſerlig und geiaſſen

n

Drum kunte Dich ſogar der ſchiele Neid nicht haſſen.

Heißt dieſes alles nicht die milden Thranen gut? J—

Ach/ wohl! Jetzt mercken wir wie es uns wehe thut.

Ach! mit Dir ſtirbet uns ein doppelt MutterHertze/
Das ware nicht ein Kind dem nicht Dein Sterben

ſchinertze.
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Deswegen liegen wir vor Deiner Grabes-Thur
Und zollen heeligſte! mit Aechzen die Gebuhr;
Es netzt ein thranend Naß die heiligen bzebeine;

Dein Wayßgen naht ſich ſelbſt und ſpricht: Mama—,
ich weine.

Ja/ weine/ liebſtes Kind dir iſt zu viel geſchehn.
Wiewohl laßt uns zugleich auf GOttes Willen ſehn:

Jſt ſchon das Augen-Paar der Veeligſten gebrochen
Somerckt doch, was der Mund der Wahrheit ausge

 ii9 ler eÊον w rrIn dieſem Bogen ruht ein Tugend volles Weib;L

Drum frage nicht: Was war Deſſelben Zeitvertreib?
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Als Es das erſte Kind auf dieſe Welt gebhahrt.
T
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